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Kulinarische Köstlichkeiten: Mioris Feinkostwelt zwischen Tradition und Innovation

Miori arbeitet eng mit kleinen Käser-
eien aus Frankreich, Deutschland, 
Italien, der Schweiz und den Nie-
derlanden zusammen. Deren tradi-
tionelle Handwerkskunst und Liebe 
zur Käseherstellung spiegelt sich 

in jeder Käsesorte wider. Die nie-
derländischen Käse-Bauern  lassen 
zum Beispiel ihre Kühe auf frischen 
Weiden grasen, was zu einer unver-
gleichlichen Qualität führt. In der be-
eindruckenden Vielfalt der Käsespe-
zialitäten, die angeboten wird, gibt 
es einige, die besonders hervorste-
chen. Der kellergereifte Blauschim-
mel Ziegenkäse, beispielsweise, ist 
eine wahre Freude für Genießer. Er 
verbringt seine Reifezeit in Höhlen, 
wo er sein intensives Aroma entwi-
ckelt.
Ein weiteres Juwel unter den Käse-

sorten ist der Moliterno. Dieser 
italienische Käse ist bekannt 
für sein markantes Ausse-
hen und seinen intensiven 
Trüffelgeschmack Die Kä-
sevielfalt des Saarbrücker 
Feinkostgeschäftes wird ab-
gerundet durch den Blüten-
käse mit seiner prachtvol-
len Blütenkruste und den 
Ocelli di Whisky, der durch 
seine einzigartige Whisky-Affi-
nage ein unvergleichliches Ge-
schmackserlebnis bietet. Die 
Sorten sind ein Must-Try für je-
den Käseliebhaber!
Erst kürzlich wurde Miori im 
saarländischen Rundfunk vor-
gestellt, wo die saarländische 
Käsestraße mit ihren Käsereien und 
insbesondere die Käsetheke von Mi-
ori gezeigt wurde. Ein weiterer Be-
weis dafür, dass Miori‘s Engage-

ment für Qualität, 
Tradition und In-
novation immer 
mehr Anerken-
nung findet.
Liebhaber von 
Schinken und 

Salami kom-
men bei 

Miori 
eben-
falls 
auf ihre 
Kosten, 
denn 
es gibt 
Schin-
ken und 
Schin-

ken und bei Miori kommen nur die 
besten Qualitäten in die Theke. Das 
Unternehmen führt Salami- und 
Schinkenspezialitäten wie Parma, 

San Daniele oder Serrano Schinken 
aus nachhaltiger Herstellung, wel-
che die Aromen und Traditionen ih-
rer Herkunftsländer verkörpern.
Nicole Wilhelm, von dem italieni-
schen Parma Schinken Consortzi-
um als Parmaschinken-Spezialistin 
ausgezeichnet, stammt aus einer Fa-
milie, die seit Jahrzehnten ihre Liebe 
zu guten Lebensmitteln pflegt. Ihre 
Großmutter, Annchen Wilhelm, be-
trieb einen sogenannten Kolonial-
warenhandel am St. Johanner Markt, 
der bei den Saarbrückern, von der 
Hausfrau bis hin zu den Ballett- und 
Opernstars des Staatstheaters be-
liebt war. Für diejenigen, die nach et-
was Besonderem suchten, war Ann-
chen Wilhelm die Anlaufstelle. Ihr 
Sortiment umfasste exquisite Gewür-
ze aus aller Welt und das beste Obst 
und Gemüse. Annchen Wilhelm, ge-
boren 1900, war ihrer Zeit weit vor-
aus, indem sie bereits Mitte des 19. 
Jahrhunderts täglich Yoga praktizier-
te, um fit und bereit für ihr intensives 
Arbeitspensum zu sein. In ihren An-
fangszeiten, als sie noch kein Auto 
besaß, war sie sogar gezwungen, 
ihre Einkäufe vom Saarbrücker Groß-

markt mit einem Handwagen zu ih-
rem Geschäft am St. Johanner Markt 
zu transportieren.
Die Welt von Miori ist eine Welt, in der 
die Freude am Essen und die Wert-
schätzung für handwerkliche Fähig-
keiten und nachhaltige Herstellungs-
verfahren Hand in Hand gehen. Ein 
Besuch in dieser Welt der kulinari-
schen Köstlichkeiten ist ein Erleb-
nis, das man nicht verpassen sollte.

In unserer stets sich wandelnden 
Welt gibt es etwas, das die Zeit 
überdauert: die Freude an gutem 
Essen. Und genau dafür steht das 
Unternehmen, das weit mehr als 
nur Feinkost bietet - es steht für 
ein außergewöhnliches kulinari-
sches Erlebnis.

Au rendez-vous des amis: Die SaarART 2023

Die von der Kuratorin Dr. Andrea 
Jahn (Kunst- und kulturwissen-
schaftliche Vorständin der Stiftung 
Saarländischer Kulturbesitz) kon-
zipierte Schau lenkt erstmals den 
Blick über das Saarland hinaus auf 
das aktuelle Kunstgeschehen in der 
Großregion. Aus über 200 Bewer-
bungen wurden von einer dreiköpfi-
gen Jury aus Saarbrücken, Metz und 
Luxemburg über 60 Positionen aus-
gewählt, die sich spezifischen The-
menfeldern zuwenden.

Moderne Galerie des Saar-
landmuseums Saarbrücken

Die Arbeiten der 17 Künstlerinnen 
und Künstler, deren Werke in der 
Modernen Galerie gezeigt werden, 
umfassen verschiedene Positionen. 
Die Video-Arbeiten von Lorraine Be-
let und Shakti Paqué (D) verdeut-
lichen, dass männliche wie weib-
liche Körper – gerade unter dem 
Diktat der sozialen Netzwerke – be-
sonders rigiden Maßregeln unter-
liegen. Einen inhaltlichen Bezug 
zu Corona und der pandemiebe-
dingten Isolation liefert Christiane 
Dessecker (D) mit ihrer Wandarbeit 
„Spreading mit unterschiedlichen 
Härtegraden“. Die Foto-Collagen 
der Iranerin Nazanin Hafez (D) len-
ken die Aufmerksamkeit auf die ver-
störenden Ereignisse in ihrem Hei-
matland und damit auf das Leben 
unter den Bedingungen eines Un-
rechtsregimes, das den Anspruch 

auf Selbstbestimmung und Frei-
heit unterdrückt und nicht selten 
mit dem Tode bestraft.
Tonbänder als Medium der Erinne-
rung und künstlerisches Motiv sind 
das Markenzeichen von Gregor Hil-
debrandt (D), der in seinem Werk 
Bilder und Klänge evoziert, die im 
Verborgenen bleiben. In einem di-
rekten Naturbezug steht die Sound-
installation von Frauke Eckhardt 
(D), die uns einlädt auf ihren Klang-
kissen im Skulpturengarten der Mo-
dernen Galerie Platz zu nehmen.

KuBa – Kulturzentrum am  
EuroBahnhof 

Starke feministische Positionen 
sind mit den Künstlerinnen Elo-
die Grethen (F), Karin Magar, Ker-
stin Arnold und Cordula Sumalvico 
im KuBa – Kulturzentrum am Euro-

Bahnhof vertreten. Sie formulieren 
in ihren Arbeiten ihre jeweils unter-
schiedliche Kritik an den Entwürfen 
weiblicher Identität. Karin Magar 
(D) wendet sich in ihrer Auseinan-
dersetzung mit der räumlichen Wir-
kung von Farbe und ihren Überlage-
rungen einem besonderen Material 
zu: Sie verarbeitet Nylonstrümpfe 
und ruft damit eine Ästhetik auf, die 
weiblich konnotiert ist und diese 
Zuweisungen zugleich hinterfragt. 
Die Malerinnen Kerstin Arnold (D) 
und Cordula Sumalvico (D) verge-
genwärtigen diese Erfahrungen in 
einer Motivwelt, die durch Isolati-
on und gesellschaftliche Ausgren-
zung geprägt ist, jedoch trotz figura-
tiver Ausgestaltung rätselhaft bleibt.
Mit ihrer geheimnisvollen Lich-
tinstallation „Pariétales“ im 
Saarländischen Künstlerhaus eröff- eröff- eröff
net Claire Hannicq (F) den Zugang 

zu einer Art Höhle und versteht die-
se als Zufluchtsort zur Kontempla-
tion und Selbstreflexion, aber auch 
als Raum für die Phantasie. Die 
Luxemburgerin Birgit Thalau arbei-
tet mit Schmuckstücken, in die Ver-
gänglichkeit und Veränderung selbst 
eingeschrieben sind. In ihrer Colla-
ge-Serie „morgen kommen wir nicht 
wieder“ setzt sich Johanna Schlegel 
(D) mit Vertreibung und dem Schick-
sal eines schlesischen Malers aus-
einander. In Claudia Brieskes (D) 
audiovisueller Rauminstallation im 
studioblau ist es die fragile Balance 
zwischen Zivilisation und den Kräf-zwischen Zivilisation und den Kräf-zwischen Zivilisation und den Kräf
ten der Natur, die in ihren 2022 auf-ten der Natur, die in ihren 2022 auf-ten der Natur, die in ihren 2022 auf
gezeichneten Soundrecordings, Vi-
deos und Grafiken in den Gassen 
von Istanbul spürbar wird. 

Stadtgalerie Saarbrücken
In der Stadtgalerie Saarbrücken 
steht die Natur im Fokus – oder die 
individuellen Erfahrungen mit dem, 
was wir als Natur bezeichnen. In 
ihrer Video-Installation „Obsole-
te Terrain“ hinterfragt Suzan Noe-
sen (L) unsere Position in diesem 
ökologischen Gefüge und stellt un-
ser Selbstverständnis zur Debatte. 
Vera Loos (D) spiegelt diese Atmo-
sphäre in ihren großformatigen Ge-
mälden und konfrontiert uns mit der 
Absurdität unseres Daseins im offe-
nen Raum einsamer Landschaften. 
Margaux Moritz (F) erfasst dieses Ge-
fühl von Isolation und ausgesetzt 
sein in einer kleinen Haus-Skulp-
tur. Christiane Wien (D) dagegen 
setzt sich in ihren Klangskulpturen 

mit der spezifischen Identität eines 
Raumes auseinander und macht sie 
zum Thema einer alle Sinne umfas-
senden Begegnung. Vergänglichkeit 
und Schönheit beschäftigen den 
Video-Künstler François Schwam-
born (D) in seiner Arbeit „Cyclo-
ne“, das Projekt „Transporter“ von 
Arthur Debert (F) beschäftigt sich 
mit dem Kreislauf von Technik und 
Wissen. red/mA

Die SaarART 2023 findet erstmals 
als grenzüberschreitendes Kunst-
projekt statt. Die Ausstellungsor-
te in Saarbrücken sind die Moder-
ne Galerie des Saarlandmuseums, 
das KuBa/Kulturzentrum am Euro-
Bahnhof, das Saarländische Künst-
lerhaus und die Stadtgalerie.

Im studioblau des Saarländischen Künstlerhaus ist die audiovisuelle Rauminstallation „Falling Forward Slightely 
Slightly“ (2023) von Claudia Brieske zu sehen. Foto: Claudia Brieske
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ANZEIGE 

Das KuBa zeigt die Arbeit „Day after Day“ von Kerstin Arnold (Acryl auf Lein-
wand, 80 x 100 cm). Foto: Kerstin Arnold

Weiter Informationen zum 
Programm, den Terminen, den 
Ausstellungsorten sowie den 
Künstlerinnen und Künstlern der 
SaarART unter 
www.saarart.eu.

AUF EINEN BLICK

Annchen Wilhelm, Gr0ßmutter von 
miori-Gründerin Nicole Wilhelm in 
ihrem Kolonialwarenhandel am 
St. Johanner Markt. Fotos: miori

Frische pur  − die Frischeteken bei miori. Ein Paradies für Feinschmecker.

Nicole Wilhelm lädt zu einem Besuch in die Welt der kulinarischen Köstlich-
keiten ein.

Entspannen mit
der Kraft des Salzes

Klangreisen – Massagen
Meditation

Ideal gegen Heuschnupfen
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